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Das Recht auf einen Besuch am See 
Zielgruppe: ab Klasse 5 

 

Zielsetzung  

Die Schülerinnen und Schüler (SuS) lernen anhand zweier Beispiele ihr 

Recht kennen, die Schönheit der Natur zu genießen – zum Beispiel beim 

Baden an frei zugänglichen Uferstellen, auch wenn diese teils Privatbesitz 

sind. Zudem erkennen sie die Grenzen dieses Rechts, die vor allem aus 

dem Gebot des pfleglichen Umgangs mit der Natur resultieren. 

 

Zeit  

30 Minuten 

 

Material 

Info- und Arbeitsblatt im Anhang, ggf. PowerPoint als visuelle Unterstützung  

 

Ablauf/Unterrichtsmethode/Sozialform 

Ablauf Methode/Sozialform 

1 Textimpuls mit Bewertung  

  

Die Schülerinnen und Schüler lesen abwechselnd den Text „Infotext 
Streit um Badeplätze“ laut vor.  

  

Anschließend bewerten sie, wer ihrer Ansicht nach im Recht ist, 
schriftlich und zeigen ihre Einschätzung mithilfe der Methode 
„Positionslinie“. 

 

Impulsfrage: „Wer hat deiner Meinung nach Recht?“  

Als gegensätzliche Positionen eignen sich „Der Eigentümer ist 
vollständig im Recht.“ bis „Die Badegäste haben völlig Recht.“. Im 
Anschluss begründen die Schülerinnen und Schüler wahlweise ihre 
Position. Danach gehen die Schülerinnen und Schüler auf ihrem Platz 
zurück.  

Mögliche Argumente der SuS:  

„Der Eigentümer darf über seinen Besitz bestimmen, wie er will.“  
„Der Eigentümer darf das, weil die Badegäste Müll hinterlassen.“  
„Der Eigentümer mag den anderen nur den Spaß verderben.“  
„Die Badegäste haben Recht, weil sie das schon lange dürfen.“  
„Die Badegäste machen nichts kaputt, warum sollen sie also nicht an 
den See dürfen?“  

 

 

 

Benötigtes Material:  

Arbeitsblatt im Anhang  

PPT-Folie 2 

Methode:   
Positionslinie  

PPT-Folie 3 

 

2 Rechtslage: Was sagt die Verfassung? 

Der Abschnitt „Was sagt die Verfassung“ (Auszug aus BV) auf dem 
Arbeitsblatt wird von der Lehrkraft vorgelesen.  

 

Benötigtes Material:  

Arbeitsblatt im Anhang  

PPT-Folie 4 

N
a
tu

r 
u

n
d

 U
m

w
e
lt

 Verfassungsbezug 

Art. 141 BV 

https://www.politischebildung.schule.bayern.de/fileadmin/user_upload/Demokratielernen/Methoden/Positionslinie.pdf
https://www.politischebildung.schule.bayern.de/fileadmin/user_upload/Demokratielernen/Methoden/Positionslinie.pdf
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Tipps 

• Schülerinnen und Schüler, die sich im Zuge der Positionslinie nicht verbal erklären wollen, 

sollten nicht dazu gezwungen werden.  

• Eine Hilfestellung für zu klärende Begriffe befindet sich im Bereich „Begriffserklärungen“. 

• Es müssen sicherlich nicht alle Kompromissvorschläge vorgestellt werden, da viele davon 
inhaltlich ähnlich sein werden. 

• Allgemein kann der Impuls auch auf 15 Minuten gekürzt werden, indem nur Phase 1 und 2 mit 
der Klasse besprochen bzw. erarbeitet wird. 

 

Begriffserklärungen 

Naturgenuss 

Der Begriff Naturgenuss bezeichnet das in der Bayerischen Verfassung verankerte Recht, die 

Schönheit und Erholung der freien Natur zu erleben. Dazu gehören Tätigkeiten wie Spazierengehen, 

Baden oder Wandern, solange sie im Rahmen des Gesetzes erfolgen. Naturgenuss meint nicht bloß 

Freizeit, sondern die bewusste Wertschätzung und Freude an der Umwelt. Dieses Recht soll allen 

Menschen zugänglich sein, unabhängig davon, wem das Land gehört. 

Pfleglicher Umgang 

Der pflegliche Umgang beschreibt die Pflicht, Natur und Landschaft mit Sorgfalt, Rücksicht und 

Respekt zu behandeln. Wer sich in der Natur aufhält, darf sie nicht beschädigen, verschmutzen oder 

Tiere stören. Ziel ist ein verantwortungsvoller Ausgleich zwischen der Nutzung durch den Menschen 

und dem Schutz der natürlichen Lebensräume. Die Umsetzung ist vor allem im Bayerischen 

Naturschutzgesetz geregelt. 

 

 

 

 

  

 

 

 

Dabei wird das Recht auf den Genuss der Naturschönheit und die 
Pflicht, mit Natur und Landschaft pfleglich umzugehen, 
herausgearbeitet. 

Begriffe und Bedeutung der Texte werden im kurzen 
Unterrichtsgespräch erarbeitet.  

 

Methode:   
UG  

 

3 Weitergedacht: Gibt es Kompromissvorschläge? 

Die Schülerinnen und Schüler lesen nun den Arbeitsauftrag im Abschnitt 
„Ein Kompromiss?“ durch, finden sich mit ihrem Partner zusammen und 
diskutieren Kompromissvorschläge, von denen sie mindestens einen zu 
Papier bringen.  

Im Anschluss werden einige Vorschläge vor der Klasse vorgestellt. 

 

Benötigtes Material:  

Arbeitsblatt im Anhang  

PPT-Folie 5 

  

Methode:   
Partnerarbeit  

 

Literatur/Links 

Patrick Nägele, Badeverbot am Malerwinkel: Verfassungsexperte erklärt besonderes Recht – 

„Voraussetzungen sind streng“, in: https://www.chiemgau24.de/chiemgau/chiemsee/seeon-seebruck-

ort76452/verbotener-badestrand-am-malerwinkel-verfassungsexperte-schaetzt-die-lage-ein-93901056.html 

(DL vom 26.10.2025)  

Sandra Demmelhuber, Streit um Zugang am Starnberger See – Gericht weist Klage ab, in: 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/zugang-am-starnberger-see-streit-gericht-weist-klage-

ab,UAmF7Dc  (DLvom 26.10.2025) 

 

https://www.chiemgau24.de/chiemgau/chiemsee/seeon-seebruck-ort76452/verbotener-badestrand-am-malerwinkel-verfassungsexperte-schaetzt-die-lage-ein-93901056.html
https://www.chiemgau24.de/chiemgau/chiemsee/seeon-seebruck-ort76452/verbotener-badestrand-am-malerwinkel-verfassungsexperte-schaetzt-die-lage-ein-93901056.html
https://www.br.de/nachrichten/bayern/zugang-am-starnberger-see-streit-gericht-weist-klage-ab,UAmF7Dc
https://www.br.de/nachrichten/bayern/zugang-am-starnberger-see-streit-gericht-weist-klage-ab,UAmF7Dc
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Infoblatt – Streit um Badeplätze 

 

In Bayern gab es Streit um zwei Badeplätze – am 

Malerwinkel am Chiemsee und am Starnberger See. 

Am Malerwinkel stellte der Besitzer ein Schild auf: 

„Betreten verboten!“ Er sagte, viele Besucher hätten 

Müll liegen lassen und die Natur verschmutzt. 

Deshalb sperrte er sein Grundstück. Einige 

Anwohnerinnen und Anwohner glauben aber, dass 

das nur ein Vorwand sei und der Besitzer den Platz 

einfach für sich zum Baden behalten will. 

Auch am Starnberger See wollte eine Eigentümerin 

den Zugang zum See sperren. Viele Menschen 

waren dagegen und beriefen sich auf ihr Recht, die 

Natur zu nutzen. Ein Gericht entschied schließlich, 

dass der Weg offenbleiben muss. 

Beide Fälle zeigen: Wenn zu viele Menschen rücksichtslos sind, leiden Natur und Anwohner. 

Doch viele Bürgerinnen und Bürger wollen weiter baden dürfen – und so kommt es immer 

wieder zu Konflikten zwischen Privatbesitz und öffentlichem Zugang. 

 

Jetzt bist du dran! Wer denkst du hat Recht – die Eigentümerinnen und Eigentümer 

oder die Menschen, die dort baden wollen?  

Begründe deine Einschätzung mit 1-2 Argumenten schriftlich.  

Stelle dich dann auf den entsprechenden Platz auf der Positionslinie.   

Bewertung:  

  

  

  

 

Was sagt die Verfassung?  

Art. 141 BV  

[…] (3) Der Genuss der Naturschönheiten und die Erholung in der 

freien Natur, insbesondere das Betreten von Wald und Bergweide, 

das Befahren der Gewässer und die Aneignung wildwachsender 

Waldfrüchte in ortsüblichem Umfang ist jedermann gestattet.  

Dabei ist jedermann verpflichtet, mit Natur und Landschaft pfleglich 

umzugehen. […] 

 

 

KI-generiert 
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Ein Kompromiss? 

Berate dich nun zusammen mit deinem 

Banknachbarn oder deiner Banknachbarin. 

Entwickelt gemeinsam einen 

Kompromissvorschlag, auf den sich die 

Streitenden einigen können.  

Schreibe euren Vorschlag auf und stelle 

ihn der Klasse vor. 

 

 

 

 

 

Kompromissvorschlag: 
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